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Das badische Landtagswahlrechi
und das WahlMem

,i
«°n der sozialdemokratischen Landtagsfraktion wird uns ge-

u ®ie Tatsache , dah seit den Nationalwahlen im Jahre 1919 die
^Beteiligung von Wahl zu Wahl zurückging und bei den letzten
^ agswahlen den Tiefstand von 51 Prozent erreichte, gab Ver¬
sucher Weise Veranlassung , auch über das Wahlsystem zu reden.
Parteien , welche sich Wunderdinge von der Einwirkung der
^ »ltniswahl versprochen hatten , waren enttäuscht. Am lautesten
->den in der demokratischen Presie die Aenderungen des Wähl¬
er verlangt . Vor allem wurden kleinere Kreise verlangt , da»

der Abgeordnete mehr Fühlung mit den Wählern bat . Wenn
Zentrum oder andere grobe Parteien dies verlangen , so ist

j^ derständlich . Bei den Demokraten und der Dolkspartei wiko
S aus den einzelnen Abgeordneten immer ein grobes Gebiet

r 'fatt .
— Ähnlich liegt es bei den Landtagswahlen ! Die schlechte Wahl -

Fügung bei den letzten Wahlen bat ihre Ursachen sicher nur zu
-5? ganz geringen Teil im Wahlsystem. Die Ursache liegt in den'"Ichen Verhältnissen . Viele Wähler waren enttäuscht darüber ,' auch die verschiedenen Regierungswechsel im Reiche die wirt -
^ liche Not nicht beseitigen konnten. Die Presse der bürgerlichen
u-dlen , und vor allem auch die sogen , unparteiische Presse, redeten
j

dae von Wablmüdigkeit , von der Unfähigkeit der Parlamente ,
ach ein grober Teil der Wähler sagte, dab es doch keinen Wert
Ä Wahl zu geben. Des weiteren darf auch nicht auber acht
Ä>

werden, daß auch in andern Ländern sogar im demokrati-
? Musterland Schweiz die Wahlbeteiligung selten mehr als 70

i
“wti her Wahlberechtigten beträgt . Bei Urabstimmungen betei-

Hj'
E
.a sich in der Schweiz regelmäßig nur 50 bis 60 Prozent . Wer

will, mub Partei ergreifen , und wo soll die Begeisterung
Parteien Herkommen , wenn die Mehrheit der Bevölkerung

« ^ aer gar keine oder eine unparteiische Zeitung liest ? Wer
»eute um irgend eine Stellung bewirbt , glaubt sich bekanntlich
‘ bester empfehlen zu können , als wenn er sagt , er gehöre zu

Partei . In weiten Kreisen kann man sich ia seines politischen
(JMtttnbes rühmen , ohne an Anseben zu verlieren . Wer diese
. wren richtig einschätzt, wird sich höchstens noch darüber wundern ,

(J ’n so grober Teil der Bevölkerung zu einer klaren politischen'ülngnahme gekommen ist.
,̂ enn wir nun auch nicht der Meinung sind , dab mit einer Aen-
^ Ng des Wahlsystems alle die unliebsamen politischen Erschei -
r 9.c*t beseitigt werden, so haben wir doch auch Ursache , zu prüfen ,

manches gebestert werden kann. Daß am Wahlrecht nichts
werden darf , darüber herrscht bei uns Einigkeit . Das

,
'weine , gleiche und direkte Wahlrecht für Männer und Frauen

^ »««tastbar . Auch die Verhältniswahl bat sich bei uns so fest^ wurzelt , dab niemand an seine Beseitigung denkt .
Zur Prüfung bei der Betrachtung der Vorlage stehen folgende

Sollen die Wahlkreise verkleinert werden? Soll die
^ "eslifte heseitigt werden? Wenn ja , nach welcher Methode

°>e Reststimmen zu verteilen ? Soll das automatische System,
einfach aus 10 000 Stimmen ein Abgeordneter entfällt , be-

^ bleiben oder soll wieder eine bestimmte Zahl von Abgeord-
^ festgelegt weiden , von denen dann jede Partei einen ihrer

- ^ üüenzahl entsprechenden Anteil erkält ? Es liebe sich auch
Lut>ct reden, ob man die Zahl der Abgeordneten dadurch ver-

haß man statt auf je 10 000 Stimmen erst auf je 15 000
""Nen einen Ahgeordneten zuteilt .
^ urch einen demokratischen Antrag wird auch die Beseitigung

gebundenen Liste angeregt , weiter will dieser Antrag , die MLg -
schaffen, daß ein Kandidat in mehreren Kreisen aufgestellt

Sb und man seine Stimmen dann zusammen zählen kann. Eine
i,

** Anregung will die Bildung von neuen Splitterparteien er-
***». Darnach sollen nur solche Gruppen Abgeordnete erhal -

H,
°fe mindestens in einem Wahlkreis 10 000 Stimmen oder im

Land mindestens 00 000 Stimmen erhalten . Eine ähnliche
^ uumung enthält das Reichswahlgesetz ; unter einer solchen Be-
^ ung wären bei den letzten Wahlen , die Hausbesitzer ausge-

Dolche Bestimmungen haben einen gewisten erzieherischen

r 'r
toll

W® Sn tn Beispiel im Groben bietet biefür England . Das vielge-
« llß Zweiparteiensystem ist dort nicht eine Frucht der höheren

. lpuMen Einsicht der Wähler , sondern ist auf das Wahlsysteminfl

Mn
toi]

IT *«,
H, ’ ' rtoetn sie Absplitterungen verhindern und kleine Parteien zu

01 Zusammengehen veranlassen.

toüif |a,f .n Einsicht der Wähler , sondern ist auf das Wahlsystem
sŝ uführen. Es ist in England in jedem Wahlkreis der Kan-

* ■ der die meisten Stimmen bat . Kleine Parteien kön-
-Mts erreichen. Unsere dortigen Genossen lehnen auch di«
ultniswahl ab , weil sie wisien , dab es dann keine einige Ar-
.?artei mehr gäbe und die Möglichkeit, die Regierungsgewalt
‘“tiflen, dadurch erschwert würde . Der bürgerliche Liberalis -

^ stark , dab er in Gemeinschaft mit andern bürgerlichen
ij

‘>btt
®
r
en dies verhindern könnte. Das jetzige Wahlsystem wird die

* totj e Partei beseitigen, die Liberalen werden eine Gruppe in
« roßen bürgerlichen Partei werden. —

^ 1 arr
*1 deutsches Wahlsystem, wie wir es für alle Wahlen haben,

Hit SS* Minderheiten zu einer ihrer Stärke entsprechenden Zahl
^ ^

Aeordneten kommen . Das ist demokratisch ! Wenn aber
. Eruvven in den Parlamenten , wie die deutsche Volksvartei

Jeit
’* Wirtschaftspartei , durch ihre Stellung im Barlament eine

»t^ ^ r ihre Zahl Hinausgehende Macht ausüben und dadurch
'n » Parteien ausgeschaltet werden, so wird die Demokratie in

Anteil verkehrt.
W " Teil der jetzt in Baden zur Debatte stehenden Fragen kann

° 'de Aenderung des Wahlgesetzes im Landtag durch einfache
2% ,

' !)We&*5eit erledigt werden, andere Fragen nur durch Ver-
5<b Wanderung ; dazu müssen % der Abgeordneten anwesend sein

^ vafür stimmen. Unter Umständen ist dann noch Volks¬

abstimmung notwendig . Es soll hier nur erörtert werden, was
ohne Derfasiungsänderung erledigt werden kann. ZunäW die
Vermehrung der Wahlkreise. Genosse Reinbold bat in einem Ar¬
tikel in der Parteipresse die Sach« so dargestellt, als ob von einer
Vermehrung der Wahlkreise nur das Zentrum Varteil hätte und
wir keine Ursache hätten , uns diesem Wunsch zu fügen. Deingegen-
über sei festgestellt , dab in der Fraktion eine Mehrheit für die Ver¬
mehrung der Wahlkreise ist, nicht , weil es das Zentrum wünscht ,
sondern, weil sie dies für richtig hält , vor allem in Verbindung
mit der Beseitigung der Laudeslifte .

Legen wir unserer Betrachtung die Stimmenergebniffe der letz¬
ten Landtagswahl zu Grunde , so ergibt sich unter Beseitigung der
Landesliste und er Verteilung der Reststimmen auf die Kreise mit
der höchsten Stimmenzahl folgend« Maudatsaerteilung der 16 Man¬
date der Sozialdemokratie auf 1» Bezirk« :
Nr . der
Kreises Stimmen Abowrdnet «

18 Mamrheim -Stadt »128» 8
13 Karlsruhe -Stadt 16 760 2
15 Pforzheim 13 610 1
20 Heidelberg 12 782 1
11 Karlsruhe -Land 12147 1
19 Mannbeim -Weinheim 10161 1
12 Rastatt 7 262 1
6 Freiburg -Stadt 7 '116 1
5 Schopfheim-Lörrach-Müllheim 6 592 1
9 Villingen -Wolfach 4 755 1

18 Bruchsal-Bretten 4 733 1
8 Emmendingen -Lahr 4 575 1
2 Konstanz 4 279 1
7 Freiburg -Land 3 719 keinen Abs.
1 Waldsdut -Säckingen 3 360

11 Kehl-Bübl 3102
17 Sinsbeim -Wiesloch 2 971
10 Offenburg -Oberkirch 2 828
3 Donaueschingen-Engen 2 421

21 Mosbach-Adelsheim 2 074
1 Mebkirch -Pfullendorf -Stockach-

Ueberlingen 1878
22 Buchen -Tauberbischofsheim-

Wertbeim 1812 „
In den 6 erstgenannten Wahlkreisen sind 8 Abgeordnete ge¬

wählt , weil auf sie ie 10 000 Stimmen in ihren Wahlkreisen ent¬
fielen .

'
Rund 160 000 Stimmen batten wir bei der letzten Land-

tagswahl im Jahre 1925 erhalten , 80 000 Stimmen waren durch
diese 8 Mandate aufgezebrt, ' 80 OOS weitere Stimmen wären noch
zu verteilen ; st « sollen jetzt nach der Regierungsvorlage nicht auf
der Landesliste erscheinen , sondern de« Kreisen zugeteilt werden,
welche die höchsten Ziffern aufweisen, darnach erhalten zunächst
Rastatt und Freiburg einen Sitz, weiter Karlsruhe auf Grund sei¬
nes Stimmenrestes den zweiten Sitz ; es folgen di« Wahlkreis« 5 ,
9, 16. 8 und 2 . Rach dem Stimmenergebnis der Reichstagswahl
hätten wir ebenso wie bei der Landtagswahl 1921 genau zwanzig
Mandate erhalten und es wären dann noch die Kreise 7 (Freiburg -
Land ) , 1 (Waldshut -Säckingen) . 11 ( Kebl-Bübl ) und 17 (Sinsheim -
Wiesloch) zu einem Abgeordneten gekommen . Rach den Wahl¬
ergebnissen der Reichstagswabl wäre Froiburg -Land sogar noch vor
Konstanz gekommen . Konstanz hätte erst den 17 . Kreis erhalten .
Der Stimmenrückgang hat die Kreise fast alle gleichmäßig getroffen ;
es folgen die Kreise im Stimmenergebnis bei allen Wahlen gleich-
mäbig.

Wenn wir also die neue Wablkreiseintoilung erhalten und die
Landesliste beseitigt wird , dann mub unter den Wahlkreisen ein
edler Wetteifer entstehen, eine so grobe Stimmenzabl zu erhalten ,
dab man einen' Abgcordneten erhält . Die groben Kreise müssen dar¬
nach streben, zu dem ersten den zweiten und Mannheim mub zum
dritten auch noch den vierten erstreben. Die Kreise, welche jetzt
mit 1— 5000 Stimmen einen Abgeordneten erhielten , müssen sich
tapfer streiten , um ihre Position zu halten und aufwärts zu kom¬
men. Bringt der Wahleifer in allen Kreisen mehr Stimmen , so
braucht kein Kandidat eines Kreises einen andern zu verdrängen ,
sondern er hilft durch die Vermehrung der Gesamtstimmenzahl auch
dem andern zum Sieg . Kreis und Kandidat sind wieder mitein¬
ander verbunden und der Abgeordnete hat wieder ein bestimmtes
Tätigkeitsgebiet .

Semeindepolitik
Heidelberg. Der Bürgerausschub ist auf den 31 . Mai zu einer

Sitzung einberufen worden , auf dere« Tagesordnung die Umlage¬
erhöhung steht . Der Stadtrat bat bisher seinen alten Antrag noch
nicht zurückgezogen .

* Philippsburg . Der Bürgerausschub stimmte diesmal dem Ge¬
meindevoranschlag zu , der eine Umlage von 1,55 Mark für gewerb¬
liche Betriebe und 62 Pfg . für landwirtschaftliche Betriebe bringt .
Die Genehmigung erfolgte um bezirksamtlich angekündigten Nach¬
teilen »u entgehen.

Mannheim . Der Haushaltsplan der Stadt Mannheim für 1927
soll in mehrfacher Hinsicht eine Aenderung erfahren . Die Summe
der Weniger - Einnabmen und Mehr -Ausgaben , denen bilanztechnisch
ebensoviel Mebr -Einnahmen und Weniger -Ausgaben gegenüberge¬
stellt werden, beträgt 1185 000 Mark . Dementsprechend sind eine
gröbere Anzahl Aenderungen im Budget vorzunehmen, damit der
im Voranschlag festgestellte , aus der gemeindlichen Grund - und Ge¬
werbesteuer zu deckende Betrag von 811300 Mark unverändert
bleibt , d. b . damit die Grund - und Gewerbesteuer nicht viel höher
angesetzt werden mub.

Sport
Am die Sreismeisterschast im « astball

Wieblingen gewinnt im Vorrundenspiel um die Kreirmeifterschaft
gegen Rintheim mit 1 : 0 Toren (2 : 0)

Am Himmelfahrtstag trafen sich im Steinbruchvlatz in Durlach
obengenannte Gegner zu diesem wichtigen Treffen . Die Voraus¬
sagen gingen in Erfüllung . Dem weniger zahlreich erschienenen
Publikum wurde ein dem Arbeitersport und der Turnsvielbewegung
würdiges Spiel vorgeführt .

Spielverlauf ; Kur» vor 3 llbr betraten beide Mann -
sachften lebhaft begrübt den Platz und stellen sich dem Schiedsrichter
Gen. Jung -Hemsbach . Rintheim hat Anstoß , der Ball kommt aber
nur bis zur Verteidigung Wieblingens und wandert rasch von Tor
zu Tor . Schon in der 3. Minute kann der Linksaußen W . den erste«
Treffer für seine Farben buchen . Hiernach verteiltes Feldsviel . R.
strengt sich an , den Ausgleich zu erzielen, aber alle Verlche scheitern
an der glänzenden Hintermannschaft W . In der 28. Minute konnte
W. wieder durch den Linksauben die Torzahl auf 2 stellen. Hierauf
Bause . Gleich nach Wiederbeginn macht Rintheim gewaltige An¬
strengungen, aber vergebens . In der 50. Minute wird das 3 . Tor
für Wiebl . erzielt und 2 Minuten vor Schluß das 1 . Bei Schluß¬
pfiff verläßt W . als verdienter Sieger den Platz .

Kritik : Rintheim spielt heute viel zu zerfahren , um zu einem
Erfolg zu gelangen . Der Torwart war sehr gut und bewahrte die
Mannschaft vor einer höheren Niederlage . Ebenso waren Vertei¬
diger und der rechte Flügel auf dem Posten , während die Mittel¬
stürmer mehr Zerstörungsarbeit leisten müssen . Wieblingen ballstcher ,jeder Mann auf seinem Posten . Verteidigung unüberwindbar .
Linksauben bester Mann . Auch der Torwart batte eine schwere Ar-
beit zu bewältigen . R . F.

Briefkasten der Redaktion
Brette «. Die Naturfreunde -Organisation ist eine sozialistische

Vereinigung , sie steht auf dem Boden der sozialistischen Weltan¬
schauung ^̂ _

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Elisabeth Wenzel, 77 Jahre alt , Schneiderin ,ledig . Augustin Hüfner, 71 Jahre alt , Rechnungsrat a . D . . Ehe¬

mann . Heinz, 2 Monate . 21 Tage alt , Vater Friedrich Unfelt ,Kaufmann . Karl Schönig, 57 Jahre alt , Former , Witwer .
irhefredakteur ; <S ( » rg Schdpsliu » pietzgejetzliche Btrantroeitooj : JIrttM. BJtrt.
IchostikLnipf«, pmleinachilchle », Sewertschaslllche», Lll» aller well, Letzi« Nachrichten her » » »»
Nadel : Irelstaat Baden . Arauendeilage , « emeindepoiltit. An , MMeldadev . « leine badische lltzranli ,
An, der Ltadk Vllrlach, Theater und Musis, « uns! und wlffen , Gerlchtrzeitnng, Markt und Handel
herman » Winter ; Sport und Spiel , Sozlailstlsche, Iunavoik, Heimat und wandern, SozlÄ«
Rundschau , « en-ffenlchast-dew-gun, . «arl,,uher ilhronik , vrieskasie» I - le > LIs - Ie » V-iant-
morillch für den A » t «Ig «» tell iSufiao « rüger « Sämtliche mohnhatt l » « arlirohe
in Baden » Druck und Versa « ! veriaaadrnckerel vatkaireond «tz. m. d. h. « arlarnde

für atraN,Sport uJanöccn
1

Zlottrs pulloverkleiS mit Kragen, Strickitost und
regulär geftr ., apart. Färb . <tASO

19.50 10.50 14
TWftl Vullover. reine Wolle «. mit K'Seideiiurchaem .VKOgi» Rock,reine Wolle, auch i . Sportmel . 27.50 21 .50
ftiillnnor f . Dam . in reiner Wolle, Wolle m. L'Deib« und

Strickstoff in aröbter Auswahl von 6 75

unentbehrlichfürTvuren , Schal¬
kragen . reine Wolle, einsarbig .

extra schwer und. von
Qualttät

• Dolle

a«

E25

16 50
an

330an

SööthttCfttn in Wolle und »'Seide, avarte Neuheiten,vpociWKpieTl mit u . ohne Aermel , in allen Preislage ».
Ueberziehjäckchen
Sportjacken M .
RinAeVftuUft »» I orachivolle Muster, « Ute Qrtzinvorpnuover I » ,ia5et &e , reine Wolle u _
Kin-envesten | Uisw °?t

'^ '.
Untcr3fcf >r^ läpfec « S ^

damenhemöhofen 1“
Damen - Strümpfe

prachtvoller Seiüenflorüberall -er«ärkt . . . . . 1 *

Waschbare Sirnstsek - e SS
Beste waschbare vauerseiüe . .
Ia Semberg Adler, « l» « . . . .
Ia Waschseide mit Slot plattiert

« . . . 2.95 2.65
• 4.25 3.90
. 3.95

Ein Posten Ia voppelflor
4 X Dohle, Hochlers « und Svitze 465mit kleinen Schönheitsfehlern ■ M

Knder -Steümpfe Kinderkniestrümpse
Größe I von 05 Pia. an Größe lll von 1.- an

Kindersöckchen MU WoHrand , Größe I . . - von 60 *n
°

Julius

Aus einer

Schuh-Fabrik
Ein großer Posten feinfarbiger
sowie imit . Reptil- Leder , ßoxcalf ,
Lackleder , feine Modekombinations -

Schuhe , jede moderne Absatzform .

Vika -Schuhhaus

Jedes Paar
nur Mark :

Unser Fenster I zeigt
Jhnen einen Teil dieser

äußerst preiswerten und
hübschen Luxus - Schuhe

am Ludwigsplatz
4T5J
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